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Der Chef einer der größten Bankfirmen 


„Sckwedens hat kürzlich eine Geſchäftsreiſe nach 
Eugland unternommen und ſchildert feine Er⸗ 
lebniſſe im „Stockh. Dagbl.“ folgendermaßen : 


Ich wählte für meine Fahrt die Route 
Beraen—Neweaſtle und verließ Bergen um 
2 Ubr nachmittags. Anfangs gab es nichts 
Ungewöhnliches. Aber in der Nacht zwiſchen 
12 und 1 Uhr ſtoppte die Maſchine plötzlich. 
Ein engliſcher Torpedobootzerſtörer hielt den 
Dampfer an. Ein Offizier kam an Bord und 
unterſuchte die Schiffspapiere. Alles „all 
right“. Wir durften die Fahrt fortfegen, aber 
jetzt ging die Fahrt nur langsſam vorwärts 
und wir paſſierten noch mehrere Diviſionen 
engliſcher Kriegsſchiffe. wohl 50—60 Stück. 
is wir an ihnen vorüber waren, durften wir 
2—3 Stunden lang nur in langſamer Fahrt 
ben, In derſelben Nacht! wurden wir noch 
zwei Mal von engliſchen Kriegsſchiffen ang e⸗ 
rufen und dann noch ein Mal von einem Li⸗ 
nienſchiff, das wieder einen Offizier an Bord 


ndte, um die Papiere zu viſitieren. 


endsfahr ihre Route nördlicher. nach der 
Nordſpitze von Schottland, verleat. Dann 
fährt man der engliſchen Küſte entlang 
zur Tyne⸗Mündung. 


hen. Das Leuchtfeuer iſt gelöſcht und man 
darf nach Neweöſtle nur bei Tageslicht und 
unter ſtarker Kontrolle einfahren. In der 
Tyne⸗Mündung lagen bei unſerer Ankunft 
wohl 50 Schiffe, die auf die Erlaubnis, ein⸗ 
zulauſen. warteten. Patrouillenboote unter 
dem Kommando von Offizieren unterſuchten 
zuerſt die Schiffs papiere. 
fehl zum Einfahren vom Kommandanten. Bei 
der Einfahrt wurden alle Paſſagiere unter 
Deck kommandiert. Durch mein Kabinenfenſter 
konnte ich beobachten, daß ſich in der Tyne⸗ 
Mündung eine große Menge Kriegsſchiffe auf⸗ 
hielt. 


von 
Georgy. 
(Nachdruck verboten.) 


Ernſt 


38) 
„Tu, damit 
geſprochen babe. Er kennt Deinen Vater beſſer 


warte, bis ich mit dem Onkel 


Wenn er nur irgend glauben könnte, 
wird er 


als wir. 
daß wir ſeine Einwilligung erhalten, 
uns ſicher einen Wink geben.“ 


„Nein!“ beharrte ſie. „Ich verſuche es den⸗ 


noch, dann kann ich mir ſpäter nie Vorwürfe 
machen. Meine Eltern waren zu gut zu uns, 
um ſo ſchnöde hintergangen zu werden!“ 
Julia Bertoldowna! Julitſchka! — Ju⸗ 
litſchka!“ erſcholl es von ſern. En 
Der Ruf wurde immer übermütiger wie⸗ 
derholt. f 

„Haiho — huho!“ . 
„Wer iſt das?“ fragte Ranhakin ärgerlich, 
als Julia ſich raſch von ihm losmachte und 
einige Schritte von ihm ſortrat. En 
„Das iſt mein Freund!“ 
„Wer 2 

»Du kennſt ihn doch, Kolinka!“ ſagte fie 
ungedulbig. „Es iſt Oskar, der älteſte Sohn 
von Onkel Vanſakin.“ Sie erwiderte ſeinen 
Anruf neckiſch. > 
Der älteſte Vanſakin ?“ flüſterke der Sänger 
zornig. „Der alberne Affe, der Dich ſo vers 
ehrt und überall verbreitet, daß Du feine Frau 
wirſt? Der Geck, der bei feinem Vater in der 
iſt und immer ſo nach letztem Schick ge⸗ 
gez? Oh, wie ich den haſſe!“ 


Die norwegiſche Linie hat wegen der Mi⸗ 


bis 
Als wir dort ankamen, 
mußten wir des Nebels wegen vor Anker 


Dann kam der Be⸗ 
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An Land. Zuerſt eine zußerſt ſorgfältige 
Unterſuchung unſerer Päſſe und eine Menze 
Formalitäten zu beobachten. In Newcaſtle ſah 
man eine Menge Uniformen. Ebenſo übrigens 
während der ganzen Reiſe nach London. Faſt 


bei jeder Eiſenbahnſtation und längs der gan⸗ 


— 


| 
| 
| 
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zen Linie konnte man übende Truppenabteilun⸗ 
gen beobachten, aber überall bloß kleinere 
Detachements. Khakiuniformen waren die Me gel 
und nur hie und da entdeckte man noch nicht 
uniformierte Truppen. 

London frappierte durch ſeine Dunkelheit. 
Am erſten Tage nach meiner Ankunft herrſchte 
übrigens noch nicht wirkliche Finſternis. Aber 
am Tage darauf begann fie. Eine neue polizei⸗ 
liche Verordnung war erlaſſen worden. Nur 
wenige Laternen durften brennen und jede von 
ihnen war mit einem Schutzſchirm verſehen, die 
das Licht nicht nach oben ſcheinen ließ. Die 


Handlungen dürſen keine Beleuchtung in den 


Schaufenſtern haben. Die Automobile dürfen 
kei ne Scheinwerfer haben, ſondern müſſen mit 
farbigen Signallaternen fahren. Fi 
umhüllt alles. Unglücksfälle entſtehen infolge 
deſſen, aber es if} eine Verordnung Über lang⸗ 
ſames Fahren erlaſſen worden. Es iſt dunkel 
auf den Straßen in London, daß man die Ge⸗ 
ſichtszüge der Entgegen kommenden auf zwei 
bis drei Schritte nicht erkennen kann. Oben in 
der Luft aber kann man die Lichtkegel der 
ſpähenden, abgeblendeten Scheinwerfer, die auf 
böhber r helegenen Plätzen aufgeſtellt find, bes 
obachten. „„ 

Im faſhionablen Savoy war es ſtiller als 
gewöhnlich, aber immerhin ein zahlreiches 
Publikum. In den Vergnügungsetabliſſements, 
wie im Empire, war es pfropfendvoll. Man 
konnte dort eine Menge Uniſormen beobachten. 
Das Programm mar Haıf palriotiſch und der 
Jubel unbeſchreiblich, beſonders, als ein Komi⸗ 
ter ein gewößtznliches Soldatenlied vortrus, das 
jo umgearbeitet war, daß die Deutſchen darin 
verſpoltet wurden. 

Militäriſche Vorbereitungen geben ſowohl 
London, wie dem Lande feinen Cgarakter. J 
London werden die neuen Truppen überall, au 
allen möglichen Stellen gedrillt: in den großen 
Höfen, auf allen offenen Plätzen, in den Parks. 
Im Hydepark und im Greenpark ſah man eine 
Menge Zelte und in den Parks 


————— — 


„Kolinka, 
legte den Kopf ſchief. 
Der junge Vanſakin kam heran. N 

Er war ſehr erhitzt und wedelle ſich mit 


iferſüchtig ?“ lachte Julia und 
„Oskar!“ — Oskar!“ 


einem ſeidenen Taſſckentuch Kühlung zu: „Mein 
Gott, was für eine Glut jür den Mai!“ ächzte 


er. „Guten Tag, Baby!“ 

Sehr überraſcht muſterte er den Sänger, 

der finſter daſtand. „Oh, Nikolai Nikolaje⸗ 

wit ſch, unſer großer Tenor? Guten Tag. So 

allen?“ 8 
„Was geht das Dich an?“ fragte Julia 


ſchnippiſch; aber ſie atmete doch auf, als die 


Lebrandy mit Dewidow herbeieilte. 

Eine Neckerei entſpann ſich, bei der Julia 
und Oskar Vanſakin ſich mit dem ganzen Ueber⸗ 
mut ihrer Jahre beteiligten. Joujou und Des 
wi dow waren auch nicht faul und geiſtlos, ſo⸗ 
daß der Kampf hin und her wogte. 

Nur Ranbakin ſchwieg mißgeſtimmt und 
eiſerfüchtig. Daher raunte Oskar ſeinem 
Freunde Dewidow gelegentlich zu: „Er iſt 
ein ſchrecklicher Efel, wie die meiſten Te 
nore!“ N 

Für Julia hat er eine große Bonbon⸗ 
niere mitgebracht. Ihre Freude war echt 
kindlich und ihr Benehmen wurde noch einen 
Grad liebenswürdiger zu Oskar, ſodaß ſie 
ganz unbewußt den Zorn ihres Bräutigams 
vermehrte. 


Nach und nach geſellten ſich alle Gäſte 
des Hauſes und die Baronin zu der Jugend, 
deren Heiterkeit anſteckend war. Man ſcherzte 
und lachte und ging in fröhlichſter Stimmung 
zu Tiſch. 

Ungeniert, mit dem Recht des Jugendge⸗ 
ſpielen und Dazusshörigen, geriette ſich der 
junge Vanſakm. Er zog Babys Arm durch 
den feinen und zwang ſie derart, ſeine Tiſch⸗ 
nachharin zu werden. 


Finſternis 


Eindrücke. 


Silber, wenn man au 


Kavallerie. Ich machte einen Beſuch in Liner 
pool und die Reiſe dorthin gewährte dieſelben 
Kleine Truppenabteilungen übten 
überall längs der Linie. Dieſe in Ausbildung 
begriffenen Truppen machten einen brillanten 
Eindruck. Kecke Leute, ſowohl die Offiziere, 
wie die Gemeinen, von ausgezeichneter Haltung 
und energiſchem Ausſehen. Manu hofft in Eng⸗ 
land, ſie ſchon nach ein Paar Monaten kampf⸗ 
bereit zu haben. Die Rekeutierung ſchien in der 
Eity großes Jutereſſe zu erregen und verſchiedene 
bekannte Finauzmänner in den Dreißigern haben 
fi anwerben laſſen. 5 
Ju der City gab es bloß eine Anſicht. Der 
Krieg wird langwierig fein, ſicher den Winter 
überdauern und vermutlich ein paar Jahre. 
Aber niemand zweifelt daran, daß England ſiegen 
wird. Die Preſſe tut elles, um die patriatiſchen 
Gefühle der Bevölkerung zu ſteigern und die 
illuſtrierten Zeitungen bringen viel Karikaturen 
der Feinde. Die Meldung vom Fall Antwerpens 
kam nach London, während ich dort war. Sie 
war von ſtarker Wirkung und dämpfte vor⸗ 
übergetzend die ſonſt jo ausgeprägt optimiſtiſche 
Auffaſſung. N 5 N 
Das Geſchäftsleben verläuft in der City 
wie gewöhnlich, obwohl die Stimmung natür⸗ 
lich etwas malt war. Aber überall ſah man 
die Fabriken in Gang, und das Ein⸗ und 
Ansladen in den Häfen aing wie gewöhnlich 
vor ſich. Papiergeld ſah man nicht viel im 
Verkehr. Es war, wie gewöhnlich, Gold und 
. in 
Mal einen Schein bekant. f 
In der City iſt man unzufrieden mit den 
neutralen Ländern, das iii ganz in die Augen 
iallend, Erſtens iſt man unzufrieden mit der 
Preſſe der neutralen Länder, die auch andre 
Nachrichten über den Krieg bringt, als man ſie 
in deu engliſczen Blättern zu leſen bekommt, 
und dann glaubt man in der City Grund zum 
Verdacht zu haben, daß die neutralen Länder 
an und um die Slorbfee einen für Englands 
Intereſſen ſchädlichen Tranfithandel nach 
Deutſchland treiben. Einſt it ſicher. Man 
merkt in der Ciiy Unzufriedenheit und Miß⸗ 
iranen, ſowohl gegen Holland, als auch gegen 
die ſkandinev.ſchen Länder. N 


Die Heimfahrt von Newcaſtle nach Bergen 
cab genau dieſelben Eindrücke, wie die Hin⸗ 


„Vater wird mit Ihrem Gatten und Fiedorow 
zufammen herauskommen, Tante Marianne!“ ſagte 
Dar. Vauſakin leife zu der Hausfrau. „Ich 
möchte Ihnen den Vorſchlag machen, daß wir 
alle nach Arkadia fahren oder zu Berkaus. Es 
iſt beſſer ſo.“ 8 

„Wie kommen Sie auf dieſe Idee? Fran 
von Scherlin hielt den jungen Mann feſt, deſſen 
Ton ihr fo befremdend klang. i er 
„Wir ſind heute in ſehr übermütiger Stim⸗ 
mung und“ — er ſiockte etwas. „Und an der 
Börſe war ein bewegter Tag. Die Herren 
werden abgeſpaunt und müde fein und bedürfen 
der Ruhe!“ 5 

„Okkar, das bedeutet etwas!“ fagte die Baro⸗ 
nin jetzt geängſtigt. „Iſt etwas geſchehen? Ich 
bin ganz au courant mit den Geſchäften meines 
Manned, Sagen Sie mir daher die Wahr 
heit, damit ich mich dem Kommenden gewachſen 
zeige!“ N 
Mariaune war ſehr blaß geworden. Ihre 
Hand, die anf feinem Arm ruhte, zitterte. 

Er umſchloß fie mit der feinen und ſagte be⸗ 
ruhigend: „Aber liebe Tante, regen Sie ſich 
doch uicht unnütz auf. Dazu liegt abſolut kein 
Grund vor! Der Onkel hat einige ärgerliche 
Nachrichten gehabt und überreizt, wie er jetzt iſt, 
nimmt er alles tragiſcher. Die Ruhe hier, die 
ſchöne Luft und Ihr Zulpruch wird ihn ſchnell 
tröſten. Mein alter kommt mit nud wird die 
Karre ſchon ans dem Schmutz ziehen helfen! 
Ich denke nur, daß wir dazu überflüſſig find.“ 

„Da haben Sie Recht, lieber Junge! Ich 
darke Ihnen und bitte Sie, meine Vorſchläge 
zu Anterſtützen !“ N N 

Die Baronin richtete ſich ſtolz auf und 
verbarg ihre innere Unruhe. Wie jede ge⸗ 
ſchickte Geſellſchaftsdame leitete ſie das Ge⸗ 
ſpräch während der Tafel. Nur der junge 
Vanſakin fühlte ihre Grundſtimmung heraus. 
Er tat alles, um ihr die Sache zu erleichtern. 
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ober das andere 


r Johann Peterſilge. 
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direkt vor 


51. Jahrgang. 


e Nr. 88, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Hi zurückgezebden. — Vierteljährli her bränn nerzuds zahl rrer Abounementspreis . 


Rent? 


Zet: eines Ersmslars : Abends und 


8 60 und ausländiſhen Annoncen zürss nehmen Anzeigen 
Erben. — Rotationsſchnellpreſſendruk von „J. Belerſülze 


* Neisifauers Straje Nr. 86. 


Die nördliche Nor dſee ſcheint vollſtän 


fahrt. ) 
dig von engliſchen Kriegs ſchiffen bewacht zu 
werden. Wir fuhren der engliſchen und ſchot⸗ 


tiſchen Küſie entlang bis Peterhead. Ueberall 
Kriegsſchiffe. Wir wurden während der Rück⸗ 
fahrt nicht angehalten, waren aber Die ganze 
Zeit über Ge zeuſtand der Beobachtung. Bald 
ſchwenkte ein großer Kreuzer genau hinter uns 
herum und unterſuchte mit feinem Sche inwer⸗ 
fer das Schiff, bald fuhr ein Torpe dojäger 
unſerem Bug vorbei, bald folgte 
uns ein Kriegsſchiff eine Strecke Wegs ujm. 
Als wir uns der norwegiſchen Küſte näherten, 
durfte das Schiff wieder ſeinen drahtloſen Te⸗ 
legraphenapparat anbringen. In der Nähe 
von England iſt er nicht erlaubt und muß ab⸗ 
genommen werden; nur bei der norwegiſchen 
Küſte kann er benutzt werden. 


Zum Schluß: ein Ruſſe in engliſcker Kha⸗ 
kinniform machte, auf der Reife nach Wladi⸗ 
woſtok begriffen, die Fahrt bis Bergen mit. 
Er batte als engliſcher Freiwilliger die 
Kämpfe in Frankreich mitgemacht und war 
verwundet. Ein langer Weg bis in Die 
Heimat! 5 


Lodz, den 24. November. 


* Kückkehr der Verſchickten. Die nach 


dem Ausbruch des Krieges verſchickten denk⸗ 
Then und öſterreichiſchen Untertanen, flawiſcher 
Abſtammung, können jetzt das Necht erhalten, 
nach dem Lande zurückzukehren. Die inte 
reſſterten Perſonen müſſen demjenigen Gouver⸗ 
neur, auf deſſen Verfügung ſie verſchickt 
wurden, ein Geſuch einreichen. Einen ges 
wiſſen Vorzug haben diejenigen beutfchen und 
öſterreichiſchen Untertanen, deren ſlawiſche Abs 
ſtammung keinem Zweifel unterliegt, die den 
ruſſiſchen Untertanenverband aufgenommen zu 
werden und die dem Militärdienſt nicht unker⸗ 


liegen und für deren Zuverläfſtzkeit vier 
Bürger, ruſſiſche Unterkanen, garantieren 
können. Nach Eintreffen einer günſtig en 


Antwort müſſen ſich die Petenten an den be⸗ 
treffenden Gouverneur wenden und können erſt 
nach deſſen Einwilligung nach dem Lande 


2 


Ihm und ihr gelang es daher, die gauze, 
luſtige Tiſchrunde zu überreden, einen gemein⸗ 
ſamen Ueberfall in der Villa Berkau durchzk⸗ 
ſetzen. CHE a \ 
Schon eine Stunde nach des Dejeunet 
machten ſich alle dazu bereit und Bald war 
der ſchöne Scherlinſche Park versbet, das große 
Haus wie ausgeſtorben. 

In fieberhafter Spannung harrte 
rianne Scherlin. 
Die Stunden ſchlichen. Sie verſuchte ſich 
zu beſchäftigen, aber ihr fehlte die Ruhe. — 
Sie wollte an ihre ſchönen Töchter denken, 
aber deren Geſtalten huſchten ſchemenhaft vor⸗ 
bei und nur die des Gatten ſtand vor ihr. 
Ihr Herz klopfte. N 
Mit förmlichem Zittern in den Knien erhob 
ſie ſich mühſam, als ſie gegen ſechs Uhr das 
Heranfahren eines Wagens vernahm. „End⸗ 
lich 15 7 u 

An den Livreefarben von Kutſcher und 
Diener erkannte ſie ſchon von weitem ihre 
eigene Equipage. Sie eilte bis zum Tor der 
Einfahrt ihrem Gatten entgegen und atmete 
auf. Gott ſei Dank, der geliebte Mann lebte 
und lächelte ihr, etwas gezwungen freilich, zu. 
= Klug und gut zugleich bedrängte ſte ihn 
nicht gleich mit Fragen, ſon dern begrüßte 
Vanſakin und Fjedorow. — Als man zu Tiſch 
ging, um das Diner einzunehmen, erklärte ite 
das Fernſein der andern mit kurzer Entſchul⸗ 
digung. i N 

Man ſpeiſte. Die Herren waren etwas 
verſtimmt und entwickelten keinen großen 
Appetit. An der Hausfrau, welche fieberhaft 
allein die Koſten der Unterhaltung trug, gin⸗ 
gen die verlockenden Gänge unberührt vorüber. 
Marianne atmete auf, als man nach Tiſch 
in das Blockhaus wanderte, wo auf der 
Veranda der Kaffee ſerviert wurde. 


(Fortſetzung folgt). 


Ma⸗ 


rer nn haben adieienigen, die! 
nerationen im Lande wohnen, 
in erſter Linie die 
ruſſiſche Untertanſchaft ange⸗ 
ſowie diejenigen, die nach⸗ 
„daß ſie im Lande über Exiſtenj⸗ 
In der letzten Zeit wurde 
ſoltzer Bittſchriften günſtig 


Die größten Chancen auf Be} 
ihr 


Ge 
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vandte And. 


e der Landwehr⸗ 
8 e der Landwehr⸗ 
abri m Sabre 1914 genießen 
er eren und mittleren Lehr⸗ 
weg hte ind, auf 
173 des „Bremiteli ſtwennyi 
ace nckten Erklärung den Vorzug, 

bei ber Modiliſakion überhaupt 
zu 5 ellen brauchen. Dasſelbe Recht ge⸗ 
5 diejenigen Soldaten der Landwehr, die 
of 1914 ein Zeugnis erhalten haben, 
den Kurſus einer Univerſttät beendet 
aber noch nicht die Möglichkeit haben, 
taatsezamen abzulegen. Dieſe Perſonen 
alten 9 8 Auſſchub der Einberufung bis 
du der Frühjahrsſerie der Staats- 
Jahre 1913. 
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Siefsaktion für die verwundeten 
Im Lokale des Vereins der Kauf⸗ 
Fabrikanten in Lodz, Petrikauer⸗ 
99, Wurde ein Lazarett für ver⸗ 
185 Ber kranke Krieger eröffnet, das auf 
anke berechnet iſt. Das Lazarett iſt in 
3er größten Säle des Vereins unkerge⸗ 
Sanitäre Hilfe wird unter Leitung 
med. Solowiejczyk erteilt, ferner 

5 erfahrene Feldſchere, barmherzig Schwe · 
22 und Sanitäre zur Saite. 
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würden See im Krous- Knaben, 
vum en der Nikolaſewskaſtraße Nr. 44 
im odzer Stadt⸗ymnaſiur: an der Dingo: 
Nr. 29 eröffnet. 


Außerdem wurden in einer Reihe 
zrößerer Fabriken Krankenſäle für ver⸗ 


und kranke Krieger eröffnet. Im Ho⸗ 


= 


4 


me eo 

Das geſamte Aerzteperſonal iſt 
en mit der Pflege der Verwunde⸗ 
Das Hoſpitalkomitee mit den 
Herren R. Bennich, J. Siefanus, B. Leh mann, H. 
indermann. Oskar Daube, Döring, Buhle, 
Sopert, Dr. Selomwicjegt u. 3. an ber 
Ze, ſowie auch das Damenkomitee mit 
Damen Peters, Buhle u. a. ſtehen 
falls Tag und Nacht im Samariter⸗ 
und verpflegen nicht nur die 
beſzündig beſtudlichen verwundeten Keieger, 
auch diejenigen, die erscheinen, um ſich 
5 al a zu laſſer. Sie bringen auch 
deten N „Liebesgaber 15 
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e be ee ee 
e werden die meiſten Hoſpitäler und Laza⸗ 
va m Her öibevollmächtigten des Roten Kreuzes 
A. J. Gutſchkow mit ſeinen Gehilfen be⸗ 
Deustiger Hinweiſe und Raiſchläge erteilt. 
den Sauitätsarbeiten nimmt faſt das ganze 
siliesie Perſonal Ber Lodzer fliegende Kolonne 


und ae auf den Evafuationspunften 
in 
2 


f Holpital des Roten Kreuzes an der 
Ära ade. a F welche d er 
77 falls 7 oh nicht im Dienſt des 
u Kreuzes lätig find, ſich unverzüglich auf 
Evakuationspunkt, Konſtantinerſtraße N. 
oder im „Ho fpite. des Roten Kreuzes zu 
A Dieſer Tage findet eine Sitzung 
ſalionskomitees der Lodzer fliegen 
zw wecks Geſiſtellung des engülti⸗ 

der Abfahrt der Kolonnen aus 


lege der Verwundeten. (Eine 
die Eröffnung kemporärer 
mug unverzüglich die Eoakuations⸗ 
3. Ver rteikungspunktes an der 


Nr. 16 ſchriftlich in 
erden. 
4. 
4 
* pr 
Verwundete i ſich aufge⸗ 
erden erſachh, 5 amen 
8 zu regeftrieren uno der 
a Verteilungs pur led an der 
raße 16 einzusenden. 
5727 = iterſtützung der Reſerviſten⸗ 
Das Hieſige Bürgerkuratorium wandte 
dieſen Tanen an den Petrikauer Gou⸗ 


mit der Bitte, zur Unterſtüzunz der 
kenfr anten in den ene September, 


und November 663 250 Rubel zu 
Die Zahl der Reſerviſtenfrauen 


ur 


. Sestember 14,500. 
286 briger Freiwilliger. Unter 
der Freiwilligen in der 
befindet ſich auch, gegenwärtig 
ee Boris e aus 
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der Rozwadowskaſtraße wurde der 
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kus, Dzielnaſtraße Ne 


Plünderung der Altſtädter Verkaufsbuden teile 


5 werden anf: 


Lodzer Beituma — Dienstag, ben 


Er hat ſchon 
an mehreren Schlachten teilgenommen und iſt 
unter den Offizieren ſehr beliebt. 


Das neueingerichtete Laxarett für ver⸗ 
wundete Krieger, an der Jogannisgem einde 
Ewangelickaſtraße Nr. 11. dankt gerzlichſt far 
die bisherige Hilfe. Es fehlt aber noch au 


DTienſte der Armee eingetreten. 


Vielem, darum wird Dringend gebeten um fol⸗ 


gen des: ar Handtücher und Geſchirr⸗ 


kücher für die Küche, gute Eimer zum Tee trazen 
Trinktöpſchen für die Soldaten. kleine und 


große 
gegenßände. 
und Unterboſen, Handſchuhe und 
ſehr erwünſcht. 


Auch ſind Hemden, Unterfjacken 
Fußlappen 

Das Kuratorium. 
r. Neue Lazarette. die Herren Mar 
haben in 
verwundete Sol⸗ 
eirenen Mitteln 


mia 


Haufe ein Lazarett für 
daten eröffnet, daß ſte 
unterhalten wollen; 2) Herren Direktor 
Perelſteſn, Andezeja? r. 7, Windmann, Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 5, die Großinduſtriellen Dr. Alfred 
Biedermann und Henan Silberſtein, ſtellten 
zur Einrichtung neuer Lazarette große beg eme 
Säle in ihren Fabriken ko ienlos 
fügung. 5 

r. Unentgelt! iche Büche für die Sol 
daten. Die Herren Hafkin, Samet und Lapp 
haben an der Wschodniaſtraße unter Nr. 76 eine 
unentgeltliche Küche für die Soldaten, eröffnet. 
Es werden aus derſelben ſchon jest gegen 100 
Mittage täglich verabfolgt. 


zur 


T. Unentgeltliche Tee halle. Im Hauſe Po⸗ 


ihrem 


Ber 


Schüſſeln und andere Haus haltunzs⸗ 


3 Schiff beſchiezen, 


Unterhauſe machte Churchill auf eine Anfrage 


ludniowaſtraße Nr. 20 wird eine Teehalle er- 


offnet, in der bedürftige Zivilperſonen aus der 
Umgegend unentgeltlich Tee erhalten können. 


r. In Ruda⸗Pabianicka beſinden ſich auf 
dem Territorium des Herrn Preiß über 3006 
Un beerdigte Leichen deutſcher Soldaken. 

r. Die Lebensmittelſektian beim Bärger⸗ 
komitee hat mit Erlaubnis der Kommandankur 
Getreide in Lask beſtellt, das hier gedroſchen 
und gemahlen werden fol 

r. Beraubte Futterſtellen. Von bisher 
noch unermittelten Uebeltätern wurden die 
Futterſtellen an der Brzezinskaſtraße und am 
Schmidt ſchen Platze überfallen und geplündert. 
Der Sckaden beläuft ſich insgeſamt auf 
mehrere Tauſend Rubel. 

r. In der Nähſtube des Roten Kreu⸗ 
zes von Felix Schwecka Ziegelſtraß 


die verwundeten Krieger angefertigt worden. 


r. Weben Banditen. Am ver 
floſſenen Sonntag find von der Bürgermiliz 


die berüchtigten Bandi ke Michal Krauſe und 


Stefan Wisniewskt, die unter anderem an der 


genommen haben, verhaftet worden. 


x. Auiomsbilunfall. Geſtern um 3½ 
ner nachmittags wurde vor dem Hauſe Nr. 3 
an der Sredniaſtraße der Landwirt aus der 
Umgecend von Poddembice Joſef Boldowski, 
29. Johre elt, von einem Auto überfahren 
und erlitt einen Bruch des linken Beines. Er 
wurde im Rettungswagen nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpital gebracht. 
x. Unfälle. Vor dem Hauſe Nr. 15 an 
16-jährige 


Joſef Kunicki durch den Hufſchlaz eines Ffer⸗ 
des im Geſicht verletzt. Im Hauſe Nr. 10 


an der Benediktenſtraße verletzte ſich die 11⸗ 
jährige Franeiszka Heller 
Gegenſtand an der rechten Hand. — Vor dem 
Haufe Nr. 36 an der Zawadskaſtraße in Ba⸗ 


luty fiel dem 41⸗jährieen Bäcker Herſchel Bol⸗ 


der mann ein Ziegel auf die linke Hand, wobei 
er eine Verletzung erlitt; die erſte Hilfe erteilte 
ihnen ein Arzt der Rettungsſtation. 


. Einberufung der 
Der 


„Warſchawski 
a 25 


Warſchau. 
Landwehr männer. 
Dniewnik“ brachte folgende Bekannlmachung 
des Warſchauer Polizeimeiſters: „Ale zeit 
weilig nach Hauſe entlaſſenen Land: wehrlenke 
1. Kategorie, mit Ausnahme Lerjenigen Fa⸗ 
brikarbeiter, die einen Aufſchub erhalten 
haben, unterliegen dem pfortigen Mr 
ſchub zum Militärchef in Minsk⸗Mazowieek, 
um ind die aktive Armee eingereiht zu wer⸗ 
den. Zu dieſem Zweck fins alle Taube 
wehrmänner 1. Kategorie bis zum 38. Lebens⸗ 
jahr, die der Einber rufung unterliegen, ver⸗ 
pflichtet, ſich am 20. November, um 9 Utzr 
früh mit den Sachen und Zeugniſſen in den 


örtlichen Polizeibezirken 3a melden, von wo ſie 


nach Minsk⸗Mazowieck geſandt werden. Die 
Landwehrmänner, die aus irgendwelchen Grün⸗ 
den verhindert ſein ſollten, ſich am 20. e. 
vember in den Polizeibezirken zu A 
ſen ſich auf eigene Koſten zum Militäxchz 
Minsk⸗Mazowieck begeben. Diejenigen, 
ohne wichtige Gründe der Sie ellung case 
Erund des 408. Artikels des 


. 
m 
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"Aoamoaeno” FOSHEUB HeHsy 


Nr. 36, 
find bis jetzt insgeſamt 8.0 Stück Wäſche für 


mit einem ſtumpfen 


mit Gewalt 


luſte des Kreuzes „Good Hope“ — 557 Mann 


miniſter erklärte einem Korreſpondenten der 


näher gebracht, doch iſt kein Schutz und Trutz⸗ 


oo 1 Schügengräben dornberzuſchle eichen 
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s Kıwettorf wird teleg 2 
rikauiſcke ig zſchiff „Ter U 
kicken Gewäſſern in der Höhe 
fand, die türkifche Begöede Er 1 1 
ſucht ba: te, in ai Hafen einkaufen 3 
Die Türken erssiderten bier af, 0 

27 


WERE E 8 
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War ine. 
* Sonden, 21. November. (G. ZA) Im 
über die bisherigen Vexrluſte der engliſchen 
Flotte folgende Angaben: Es wurden aeiötet : 
222 Offteiere und 3455 Soldaten; verwundet 


wurden 37 Offiziere und 428 Soldaten. Ver⸗ 
mißt wurden 5 Offiziere und 1 Soldat. In 


die obigen Zahlen ſind die Verluſte der könig⸗ 
lichen Divifion nicht indegriffen. Dieſe Ver⸗ 
luſte betragen ca. 1000 Mann, ferner die Ver⸗ 


und die in Holland internierten Matroſen. 


Neue deutſche interfeebonte . 
* Kopenhagen, 21. November. (W. A. T) 
Wie die Berliner halbelfiziell melden wurde 
der Beſtand der deutſchen Marine durch 5 neue 
Unterſeebvote vermehrt, die auf den Werften in 
Danzig erbaut wurden. 


Das Begräbnis Lord Roberts. 
London, 20. November. [P.) Mit grosem 
Prunk ſand bier die Beſtettung Lord Roberts 
ſtatt. Dem Trauergoktesdienſt in der St. Paul. 
kirche wohnten der Könie, Mitalieder der Mes 
gierung, ſowie Lord Kitchener dei. Die Grab⸗ 
ſtätte Lord Kitcheners befindet ſich neben der 
des Admirals Nelſon. 

Frauende manſtration in Bertin. 
Kapenhagen, 20. November. (F. P.) Es 
wird gemeldet, daß am letzten Diensta; in 
Berlin eine große Demonſtration der Fratten 
gegen den Krieg ſtattgeſunden hat. Die Demon⸗ 
ſtrantinnen riefen: „Nieder mit dem Krieg! 
Gebt uns unſere Männer und Söhne wieder!“ 
In Moabit mußte die Polizei von den „Waffen 
Gebrauch machen, wobei es Tote und Verwun⸗ 
dete gab. 


Schulweſen. 
Petrograd, 20. November. (K. P.) Das 
Miniſterium der Volksaufklärung arbeitet ein 


Projekt aus, das den Schülern der mittleren 
Lehranſtalten die Aneignung der höheren Bil⸗ 
dung ſichert. Laut dem Projekt haben die 
Eitern der Schüler gesiſſe Summen zu einem 
Kapital zu zahlen, von dem nachher Unter 
ſtützungen an die Schäler ausgezahlt wer⸗ 
den ſollen. 


Japan und die Vereinigten Staaten. 
Tokiv, 20. November. (B.) Der Außen⸗ 


Zeitung Dzi⸗Dzi gegenüber, daß die neuen 
Gelege in Kalifornien, die gegen die japaniſche 
Landwiriſchaft gerichtet ſind, die japaniſche Di⸗ 
plomatie ſehr beunruhigen⸗ Der gegenwärtige 
Krieg hat zwar Rußland And Japan einander 


bündnis abaeſchloſſen worde. 


Die reren 
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A der „ow. Wremja en von zol en- 
dem Bar eompückchen berichte 
Als wir auf Dem 1 Aer des San 
gegenüber Jaroslan fanden, während der 
Feind mit bedeutenden en die Befeſtt z un⸗ 


gen von Icꝛoslau beſe SE en wobei er über 
Sid üsengräben «uf kiıgen Flußufer 
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verfügte, wurde belief 


i ie Eilenbahniimie 
auf der Stricke Ja 150 


orsk zu ſpren⸗ 


gen, um den Oeſter N ke: ug nach 
Werſien zu kick weren. Natürlich wurde die 
Linie icharf dem Feinde bewacht. Diese im 
göchſten Srade la wertige und gefahe volle Hufe 
gabe zu löjen, erklären ſich zwei Dragoner⸗ 
olfiztere — der Leutnant K. und der Kor Sei 


Eg. — bereit 


Es lag ihnen ob, kchwirtmend oder Durch 


eine Furt, möslicherweiſe unter dem Feuer des 
Feindes, das gegenüberkiegende Ufer des 
Fluſſes zu erreichen, ich unbemerkt an de 
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eg r der Oeſterreicher zu ſpren zen. 
akends machten ſich die DIE; 
Weg, wobei fie € Dragoner, 
f dezu garten, 


N21 war dunkel and fen: 

zezufen auatſchte die dur Hunte 
überquerten fie bei Sieniaw 
den Oeſterreichern galdze 
e die Pferde am Zügel führe 
3 es durch Wald und Sümpfe, 
Raſcheln acht gezeben erden 


muste. näht en Tage in der Mor⸗ 
gendämmerung elang es, das gewünſchte Ziel, 


die Eisen! bahnbrücke, zu erreichen. Am Walde 
machten fie Halt und faben ih un; unter der 
Brlicke J an Zelte und zuſaumengelegte 
. lieb nichts anderes Übrig, als. 
Attacke zu unternehmen. 


In ge geſirecktem Galopp ging es vorwärts. 
Die aus einigen Mann beſtebende Schutz wa be 
geriet in Verwirrung und flüchtete. Kornett 
Cb. und mehrerr Dragoner ſprangen von den 
Pferden und betraten ſchnell die Brücke; Leuk⸗ 
nant K. mit den übrigen klieb unten auf 
Die anderen begannen Fyrezilinne 
21 a an der Brücke zu befeſtizen. Wau mußte 
abe 1 e 1 „Serss kamm 
en zu nickte 


S 
Ae. 


we 

Plötzlich meldete 
zückende feindliche Kelte 
die Oeſterreicher!“ : 
in Ordnung!“! — „33 5 die Zn. 
Sergeſſen, gebt Zündhölzer a, zeiönte da 


ungeduldig die Stimme des Kornetts. 


Von unten wurden 
„Euer Wohlaedoren, 


nähert ſich eine Kette: un? um⸗ 
gehen.“ meldete der Ausguck. 

„Macht die Sache ſchne el zu Ende! Fos! 
b der Brücke!“ rief der Leutnant. 
„Gedulde Dich, bis wir fertig find. ank ⸗ 
wortete der Kornett ruhig und Reh ein Zünd⸗ 
holz an. Es war naß geworden. Ein zweites 


— dasſelbe Reſultat. 

Die Silhouetten der Oeſterreicher nahmen 
immer klarere Umriſſe an; man ſas, wie di: 
nächſten auf die Brücke zuliefen. 

Endlich geriet ein Zündholz in Brand, die 
Zündſchnur flammte auf. Die Drazoner Ber 
ließen die Brücke, ſprangen auf die Verde zu 
jagten los. Da bemerkte der Leutnant, daß ein 
Pferd ohne Reiter war: jemand war vergeſſen 
„ worten „Halt! Zurück!“ kommandierte er. 

Ste kehrten um und nagmen den Zurückge⸗ 
bliebenen mit. Die Oeſterreicher begannen ſie 
ion zu umringen. 


Die Dragoner jagten auf den Wald iu. Sr 


hatten den Waldſaum uch nicht urn als 
eine betäubende Detonation ihnen Kunde gab, 


daß das gefährliche 
eewele ſen war. 


Unternezmen nicht umſonſt 


Verwendungsarten des Juckers. Ne 
ben feiner Benutzung als Nabrungs mittel 
findet der Zucker in der Induſlrie recht viel⸗ 
fache Verwendun sz. Er Heli zunäckſt die 
billigſte Form eines chemifcz⸗reinen Kohlen; 
bydrais dar und wird däufig als Ceſatz mittel 
für Stärke. Dextrin und Glukoſe deuutzt. 
Zucker wird ferner häuft; anderen Mitteln zur 
Verhütung oder zur Beſeitiaung des (Dampf). 
Keſſelſtelns zugemiſczt. Man gebraucht ihn 


zur Fabrikation von Schuhwichſe, von durch⸗ 
ſcheinender Seife, von Kopierkinte und von 
Farkwalfen für die Druckpreſſe. Gewiſſe 


Spiengſtoffe entkalten davon ſechs bis vierzig 
Pro: ent. Man verwendet ihn in Färbereien, 
in Gerbereien zur „Fällung“ des . und 
noch in einer großen Zabl anderer Induſtrien. 
Zucker verleiht dem Mörtel mei 95 Härte und 
Zöhigkeit. Der beim . Naturge⸗ 
jchichllichen Muſcums verwendete 
a elle Kart, 1 Teile 


des 
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Mörtel beſtand 
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Operationen: Zronchioskogie, 


Sprechunden von 10—12 und von du Uhr 


Sonntag von 10—12 Uhr 
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Halskrauthe: 


Sal a 


en und . 


ene Der. 7, Tel. 17. 


12 1 


“u Zar. Uns 


an der Breslauer Univerſitatsuln 


jept Pelrikauerur 128, Tel. 35.7. 


‚Ehren, Vale und 
vlette Licht, Näber, 


